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Vorstufe und Monoblock-Endverstärker

SA-T 7� 2500 €
SP-T 700 (Paar)� 4000 €
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Mit dem Namen Vincent verbindet der Hifi-Fan super solide Amps zum Freundschafts-

preis; für Röhren-Highender gilt Frank Blöhbaum als der Guru schlechthin. Spannende 

Frage: Was für Amps kommen bei der Verbindung aus Vincent und Blöhbaum heraus?

nu, bittschön: wie im Amster­
damer Rotlichtviertel“, grinst 
der Sachse Frank Blöhbaum 

und zeigt auf das Leuchtfenster der von 
ihm entwickelten neuen Vorstufe. Und 
zwar nicht ohne Stolz! Denn einerseits 
erfüllte er damit die Vorgabe nach au­
genfälliger Zierde – andererseits strahlt 
da aus der SA T 7 für 2500 Euro bereits 
respektierliche Technik heraus. Genauer 
eine Präzisions-Glimmstabi-Röhre des 
einst nur in teureren Messgeräten zu fin­
denden Typs STR 85/10. Logisch, dass 
Blöhbaum solch eine Pretiose nicht nur 
leuchten lässt, er ordnete sie vielmehr 
einem Netzteil-Regelkreis als ultima­
tiven Potential-Maßstab bei. 
Zu meckern gibt es bei der Versorgungs­
sektion der SA T  7 sowieso nichts. Die 
beiden relativ teuren, sogenannten R-
Core-Trafos, bei denen der Primärwickel 
auf der einen und der sekundäre auf der 
anderen Seite eines Eisenkern-Ringes 
sitzen, zeichnen sich durch geringes 
Störübersprechen und durch geringe 
Störfelder aus. Einer kümmert sich um 
die relativ niedrigen Spannungen, die – 

einzeln stabilisiert – für die Speisung der 
Halbleiter dieser Vorstufe und für die 
Heizung der Röhren sorgen. Der andere 
nimmt sich ausschließlich der Erzeu­
gung der relativ hohen Anodenspannun­
gen an. Und so wissen wir bereits, dass 
sich Blöhbaums in ein dickes Alu- und 
Stahlgewand gehüllte Vincentinerin so­
wohl der guten alten Glaskolben als 
auch neuzeitlicher Transistoren bedient. 
Mit ihrer PCM-1792-bestückten Digital­
platine geniert sie sich auch nicht, jüngs­
ten Moden nachzukommen. Prakti­
scherweise lässt sich zwischen den bei­
den Digi-Eingängen (koaxial, optisch)   

und zwei analogen Line-ins problemlos 
hin- und hertoggeln (Nummer 5 und 6) 
und somit ausprobieren, ob eine  be­
stimmte Quelle so oder so angeschlos­
sen besser klingt.
Wer nun mutmaßt, dass diese oder jene 
Signale nach dem Passieren von Relais­
bank und Alps-Potentiometer   das allüb­
liche ECC-Röhrentrioden-rein-Trioden-
raus-Spiel absolvieren, irrt. Blöhbaum 
bittet die Musik stattdessen in eine 
hochamtliche, von Mullard ins Lager ge­
legte Langlebe-Pentode des Typs 
CV6189 hinein (ähnlich E180F). Mit ih­
rem besonders Kathoden-nahen Spann-
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Erwartungsgemäß neigt die Vincent-Vorstufe weder zum Rau-
schen noch zum Klirren. Mit jeweils 230 Watt Musikleistung am 8- 
und gut 300 Watt am 4-Ohm-Lastwiderstand zeigen die Vincent-
Monoblöcke, dass sie auch widerspenstige Boxen nach Belieben 
verwöhnen können (AK 72). Der ebenmäßige Leistungswürfel be-

weist Immunität gegenüber komplexen Schweinigeleien. Auch die 
aus zigtausend Messwer ten geknüpften Klirr-Teppiche gefallen. 
Allerdings dominiert bei niedrigen Lastimpedanzen k3, bei größe-
ren die 2. Harmonische – an echten 8Ω-Boxen können die SP-T al-
so potentiell sogar noch sanfter spielen.
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MESSLABOR

VORSTUFE SA T 7: Zwei R-Core-Netztrafos hocken ganz links unter dem geschlitzten 
Abschirmblech. Pro Kanal dienen je zwei Röhren dem Normalbetrieb; bei Bedarf tritt extra für 
die Klangregelung ein weiterer gleichartig aufgebauter „Transkonduktanz”-Amp in Aktion.

Steuergitter und den beiden weiteren 
Elektroden-Drahtspiralen bietet diese 
Röhre im Vergleich zu den ECC-Typen 
eine viel höhere Steilheit – die der Sach-
se als Spielraum für eine so trickreiche 
wie patentierte Beschaltung nutzt.
Ad 1 hält ein Transistorhelfer die Span-
nung zwischen Anode und Schirmgitter 
hochkonstant. Eine zweite Regelung 
sorgt dafür, dass auch die Anode sich 
spannungsgemäß nicht rührt. Über den 
Halbleiter-Diener fließt – je nach Aus-
steuerung – mal dieser und mal jener 
Strom.
Vielen herzlichen Dank kann die CV 6189 
dazu nur sagen, denn unter so himm-
lischen „Transkonduktions”-Randbedin-
gungen kann sie sich Klirr-, Rausch- und 
heimliche Rückwirkungssünden locker 
verkneifen. Weiter geht's: Halbleiter 
transformieren aus Strömen wieder 
Spannungen und treiben damit eine – 
einst fürs russische Mil-Radar konstru-
ierte – Triode namens 6S3P EV an. Mit 
ihrer Ausgangs-Stromkraft (die von 
Stromquellen-Halbleitern unterstützt 
wird) überbrückt die kernige, erschütte-
rungsfeste Spanngitterröhre gern länge-
re Kabel-Anschlusswege. Zu guter Letzt 
darf sich die SA T 7 auch noch eine sta-
bilisierende Rückkopplungsschleife leis-
ten – dank der Schnelligkeit dieser Schal-
tung, die ohne frequenzkritische Bautei-
le à la Koppelkondensatoren auskommt, 
stellen sich aller Wahrscheinlichkeit kei-
ne hörbaren Feedback-Artefakte ein. 
In den Monoblöcken SP-T 700 finden die 
SA-T-7-Signale die idealen Abnehmer 
vor. Genauer: je eine transkonduktiv be-

schaltete 6S3P EV sowie die Russen-
Profi-Pentode 6SCH9P (ähnlich E180F), 
die schon für den Ausgangs-Spannungs-
hub sorgt.
Zumal Blöhbaum (inklusive der EZ-
Gleichrichterröhre, die hier im Fenster 
aufscheint) ausgemessenen Ersatz am 
Lager hält, dürfte sich der Röhrenfan be-
friedigt fühlen. Ergo setzte der Sachse 
für die Stromverstärkung reines Silizium 
in einer zweistufigen Gegentakt-Anord-
nung ein – laut dem badischen, nicht nur 
Großportemonnais zugewandten Sin-

tron-Vertrieb sollte ein Mono-Paar ja 
nicht 20000, sondern 4000 Euro kosten. 
Die bange Frage, ob die Transistor-En-
tourage nicht doch klanglich durch-
scheint, beantwortete die Vorstufe SA T 
7 auf jeden Fall schon mal mit einem kla-
ren „Nein”. Diese milde Luft und diesen 
dreidimensionalen, bis zu fernsten Hor-
zonten reichenden Himmel, in denen die 
musikalischen Bäume nach Belieben 
wachsen, kriegt ein Solid-State-Preamp 
in sieben Wintern nicht hin. Auch nicht 
diese mal völlig lockeren, mal herrlich 
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FAZIT

Für astronomische Summen Vor- 
und Endverstärker zu liefern, ver-
dient eigentlich keine sonderliche 
Bewunderung. Die Neukonstruk-
tion einer bezahlbaren Kombi 
aber sehr wohl. Zumal, wenn sie 
wie die Vincent-Vorstufe SA T 7 
und die Monoblöcke SA P 700 vor 
neuen technischen Ideen nur so 
strotzen. Und noch viel bewun-
dernswerter: dass diese Technik, 
zu der fernöstliche Werkbänke 
kostengünstig das Gerüst liefern, 
auch noch vorzüglich klingt. 

Johannes Maier
AUDIO-Redakteur

STECKBRIEF

 
Vertrieb 

www.
Listenpreis
Garantiezeit 

Maße B x H x T
Gewicht
 
ANSCHLÜSSE
Phono MM / MC
Hochpegel Cinch / XLR
Digital In
TapeOut
Pre Out Cinch / XLR
Kopfhörer

FUNKTIONEN
Aufnahmewahlschalter
Klangregler / abschaltbar
Loudness
Besonderheiten

  
 
AUDIOGRAMM

 
 
 
 
 

Phono MM/MC
Klang Cinch/XLR 
Ausstattung
Bedienung
Verarbeitung

KLANGURTEIL
PREIS/LEISTUNG

VINCENT
SA-T 7
Sintron 
0 72 29 / 18 29 0 
sintron-audio.de
2500 Euro
2 Jahre  

je 43 x 13,5 x 37 cm 
9,5 kg 
 
 
– / – 
6 / – 
koaxial / optisch
1
2 / – 
– 
 

– 
• / • 
– 
–

ÅObenraus sagenhaft 
weiter, offener, luftiger 
Klang plus kernig-
voluminöse Bässen.
Í Keine XLR-In/out.

– / –
115 / –
gut
sehr gut
sehr gut

115 PUNKTE 
ÜBERRAGEND

STECKBRIEF

 
Vertrieb 

www.
Listenpreis
Garantiezeit 

Maße B x H x T
Gewicht
 
AUSSTATTUNG
Eingänge Cinch / XLR
Pegelsteller
Kanäle
Ferneinschaltung
Leistungsanzeige
Besonderheiten

 
 
AUDIOGRAMM

 
 
 
 
 

Klang 
Ausstattung 
Bedienung
Verarbeitung 

KLANGURTEIL
PREIS/LEISTUNG

VINCENT
SP-T 700
Sintron 
0 72 29 / 18 29 0 
sintron-audio.de
4000 Euro (Paar)
2 Jahre  

je 21 x 26,2  x 40 cm
je 16 kg 
 
 
• / –
–
1
•
– 
–

ÅWunderbar relaxter, 
obenraus nie härtlicher, 
großperspektivischer 
Klang mit lockeren, 
beliebig abgründigen 
Bässen.
115
gut
sehr gut
sehr gut

115 PUNKTE 
ÜBERRAGEND
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MONOBLOCK SP-T 700: Eine Box-A- und 
eine B-Alternative lassen sich auf der Front 
ein- und ausschalten. Den vierstufigen 
Bullaugen-Dimmer hätte Vincent gern weg-
lassen dürfen. In die in Thüringen bestückte 
Röhrenplatine sowie in den Giganten von 
Netztrafo hat Vincent sinnvoll investiert.

fließenden Mitten. Oder konkret den in-
nigen, lippenweichen Gesang einer Dia-
na Krall, der bei „California Dreamin’” 
unausweichlich die ersehnten Rücken-
schauer auslöst. Herumschlagen muss-
te sich die Vincent nur mit der L 10 von 
Pure Sound, dem Vorstufen-Genie vom 
Dezember-Heft. In dem die SA T 7 in 
den Höhen noch klarer und die L 10 im 
Bass konturierter agierte, endete das 
Derby letztlich mit einem Patt.
Oben wie unten, links wie rechts: Ernst-
hafterer Schwächen ließen sich auch die 
Vincent-Monos nicht überführen. Auch 
ihnen lag ein großperspektivischer, lufti-

ger Raum am Herzen, den nichts und 
niemand verunreinigen darf. Während-
dessen steht die abundante Kraft dieser 
Amps dafür ein, dass kein noch so praller 
Fußtrommelschlag und keine noch so 
kühn geschwungene Bassfigur aus dem 
Ruder läuft. Trotzdem, Silizium-Aller-
giker aufgepasst: Unter Umständen be-
kommt ihr dann und wann mal ein biss-
chen zu viel Druck auf die Magengrube  
verpasst – aber nie und nimmer die für 
mindere Halbleiter-Amps typischen Här-
ten. So heißen wir die neue Vincent-
Kombi und die Kooperation von Baden 
und Sachsen nichts als willkommen. 

SA-T 7: Transistoren sorgen für konstante 
Spannungen an der Eingangspentode. 
Nach Strom-Spannungs-Umformung puf-
fert eine Triode die Signale und leitet sie 
wieder zur Vorstufe hinaus. 

TECHNIK

PREIS / LEISTUNG
EMPFEHLUNG

01
/1

5

PREIS / LEISTUNG
EMPFEHLUNG

01
/1

5
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1960 in Leipzig geboren, wuchs Frank 
Blöhbaum zunächst wie ein ganz normaler 
Knabe heran. Zu seinen Leidenschaften 
gehörte zunächst Modelleisenbahn und 
Stabil-Baukasten, bis ein Kumpel mit einem 
zu reparierenden Röhren-Radio zu ihm kam. 
Frank klemmte sich solange dahinter, bis er 
der Heizungs-Serienschaltung der verwende-
ten U-Röhren („Allstrom”-Typen) und dem 
den Stromkreis unterbrechenden Exemplar 
auf die Schliche kam. Von da an ließ ihn die 
Faszination der nostalgischen 
Verstärkerröhre nie wieder los. Was nicht 
heisst, dass der erwachsenere Blöhbaum 
moderne  Digitaltechnik als Qual empfand. 
Ganz im Gegenteil. Schon lang vor der Wende 
hantierte der mittlerweile zum Physiker und 
E-Techniker herangereifte bei Carl-Zeiss-
Jena freudig mit neuartigen 
Produktionstechniken a la CAD und derglei-
chen herum. Später bereitete er im Dienste 
der Münchner Firma Kayser-Threde 
Experimente für die Raumstation MIR vor. 
Schließlich kaufte der Waldkircher Sensor-
Spezialist Sick den Leipziger Jungen – mitt-
lerweile selbst Vater zweier Söhne – als 
Entwicklungsleiter seiner 
Grundlagenforschung ein.
Die Tage waren ausgefüllt, es blieben aber 
immer noch fruchtbare Nächte, in denen ein 
Verstärker nach dem anderen entstand. Und 
auch Reputation – selbst in einer Szene, die 
sich sonst nach japanischen Jungfrauen 
sehnt, die im Mondlicht Übertrager wickeln.

Die Tester lernten Frank Blöhbaum näher ken-
nen, als er 2008 die von ihm entwickelte 
Vorstufe Thorens TEP 3800 und die 
Monoblöcke TEM 3200 zur Begutachtung 
brachte.  Die Kombi überzeugte nicht nur mit 
ihrer Technik – mit neuartigen, in fixen 
Halbleiter-Regelkreisen eingebetteten 
Spezialröhren sowie mit dem „Circlotron”-, 
alias Floating-Balanced-Ausgangsprinzip. Sie 
schlug auch klanglich ein, sowohl die 
Vorstufe als auch der Endverstärker wurden 
beim Schwesterblatt stereoplay Referenz. 
Nach diesem Erfolg legte der nocturne 
Blöhbaum keinesfalls die Hände in den 
Schoß. Ganz gewiß nicht, denn er dachte 
gleich im Anschluss eine neue 
Vorstufenschaltung aus, in der eine ECH 3 von 
ihrem kolbeneigenen Trioden-System (dafür 
steht C) und Halbleiterhelfern zur Räson 
gebracht wird. ECH 3, Räson? Nun, während 
das C dieser Röhre einem Oszillator diente, 
wurde das Hexoden-System („H”) für eine 
multiplikative Mischung in Superhet-
Überlagerungsempfängern entwickelt. Die 
Multigitter-Röhre zeichnete sich durch eine 
bewusst verbogene Kennlinie und außerdem 
durch hohes Rauschen, ergo als Unding für 
den Audio-Einsatz aus. 
Nicht so bei Blöhbaum: Nach trickreicher 
Beschaltung zeichnet sich die ECH-
Giftmischerin  (darüberhinaus auch von einem 
Netzteil mit Röhren-Glimmstabis verwöhnt , 
siehe Foto oben links) plötzlich geradezu als 
Inbegriff der Sauberkeit aus. 

Der Zweck dieser Übungen: Bei Anwendung 
auf exquisite Profi-Trioden und -Pentoden, 
wie sie etwa die getestete SA T 7 ihr eigen 
nennt, stellen sich fast kosmisch reine, para-
diesische Verhältnisse ein.
Damit liegt auch das Ziel des Leipzigers auf 
der Hand: Eine Vorstufe auf ein noch höheres 
Niveau an Dynamik und Transparenz zu heben  
und trotzdem die symphatischen klanglichen 
Eigenschaften, sprich Wärme und 
Natürlichkeit von Röhren beizubehalten.
Weil er bei seiner Schaltungsphilosophie die 
an den Röhren anliegenden Spannungen 
weitgehend konstant hält und die 
Ausgangssignale mittelbar über 
Stromänderungen generiert, nennt er seine 
jüngsten Schöpfungen Transkonduktions-
Verstärker (auch wenn die japanischen 
Jungfrauen die Köpfe schütteln).
Wie auch immer, selbstredend wendet er das 
Prinzip auch auf Endverstärker an.
Etwa auf den properen Prototyp, der mit zwei 
UCL 11 (Allstrom-Kleinleistungspentode mit 
zusätzlich eingebauter Triode)  agiert, im 
Single-Ended-Class-A-Betrieb läuft und sich 
(bei 3 Watt) jeglichen Klirr oberhalb von 0,0.. 
verkneifen kann. 
Oder auf die noch imposanteren Monoblöcke, 
bei denen eine (hierzulande fast unbekannte) 
amerikanische transkonduktiv agierende 
Leistungspentode im Eintakt-A-Modus einen 
dicken Feldeffekttransistor antreibt und eine 
große Spulendrossel die zur anderen Seite 
ausladenden Musikschwingungen generiert. 

HIN UND WEG

TECHNIK
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